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Die Besoldungsregelung.
In dem Wettlauf zwischen den noch immer ruckweise sich

steigernden Kosten der Lebenshaltung und der dauernd
. weitergehenden Entwertung unserer Mark sind die Fest¬

besoldeten, also die Beamten und die PrivatangesteKten,
säst vom ersten Tag an zu kurz gekommen. Die Ar¬
beiter , vornehmlich die Munitionsarbemr , haben es dank
ihrer Organisation zuerst verstanden , sich schon im Krieg
einen Teil der von der Regierung leichtherzig gezahlten
hohen Preise für Kriegslieserungen zu sichern . Die Löh¬
ne sind fort und sorr gestiegen . Jetzt sollen auch die Be¬
züge der Beamten eine durchgreifende Regelung erfahren.
Zum 1 . April soll, wie bericytet, die neue Gehaltsregelung
für Beamte in Kraft treten . Im Reich und in den Ein¬
zelstaaten ist das Werk der Besoldungsreform eifrig ge¬
fördert worden . Es soll etwas Ganzes geschafft wer-,
Hxztz deshalb hat das Reich von seiner verfassungsrecht¬
lichen Befugnis Gebrauch gemacht, Richtlinien für die

, Besoldung der Beamten , auch in den Einzelstaaten, feji-
! zulegen. Gleichzeitig sollen die bisher bestehenden 70 Be¬

soldungsgruppen auf 12 zusammengelegt werden . An die
Spitze gestellt wird dabei der Satz , daß das Diensteinkom-
wen der Beamten ein angemessenes Entgelt ihrer Lei-

l stungen und einen ausreichenden Unterhalt zu gewähren
hat . „Es ist zu bemessen unter entsprechender Berück-

i rücksichtigung der Art und der Verantwortlichkeit des
' Amts , der Vorbildung , des Einkommens , das Ange¬

hörige freier Berufe für gleichartige Tätigkeit be-
j ziehen , sowie der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und
' Lebenshaltung der Volksgesamtheit. " Dementsprechend

wird sich das Einkommen der Beamten zusammensetzen aus
dem Grundgehalt , dem Ortszuschlag, einem
Teuerungszuschlag und Kinderzuschlägen

Beim Grundgehalt wird das Anfangsgehalt er¬
heblich erhöht, die Spannung zum Endgehalt etwa im
Verhältnis von zwei zu drei gekürzt urrd die Zahl der
Dienstaltersstufen verringert , damit das Höchstgehalt
früher erreicht wird . Während früher das Höchstgehalt

! bei einzelnen Berufen erst nach dreißig Jachten bewil¬
ligt wurde , soll es jetzt höchstens in 18 Jahren erreicht
sein. Der Ortszuschlag wird auf Grund eines neu
aufzustellenden Ortskiassenverzeichnis bemosstn , die sechs
Tarifklassen , die jetzt bestehen , werden in drei Gehalts¬
gruppen zusammengelegt . Tie Teuerungszuschlä¬
ge sollen das Diensteinkommen den jeweiligen Gesamt¬
kosten der Lebenshaltung und dem Stand der allgemeinen
wirtschaftlichen Lage anpassen. Sie können demnach stei¬
gen oder fallen und sich in Form eines veränderlichen,
durch den Haushaltsplan zu bestimmenden prozentualen
Anschlags zum Grundgehalt und zum Ortszuschlag zu
gewähren.

Man muß sagen, daß die Regierung bei der Bemessung
des Gesamteinkommens der Beamten großzügig vorgegan¬
gen ist . Sieht man sich einmal die unterste Gruppe an,
so sind Beamte von einfachen Dienstvorrichtungen , also
Schrankenwärter , Bahnsteigschasfner, Nachtwächter und
Briefkastenleerer auf ein Grundgehalt von 3000 bis 4000
Mark angesetzt , dazu kommt ein Ortszuschlag von 2000
Mark und der Teuerungszuschlag , der zunächst aus 50
Prozent berechnet wird , also 2500 bis 3260 Mark be¬
trägt , sodaß also die unterste Beamtengruppe mit 7500
Mark beginnt und bis auf 9700 Mark steigt. Wobei
allerdings zu bemerken ist, daß der Ortszuschlag von 2000
Mark zunächst nur für die Großstädte festgelegt ist, in
Kleinstädten und auf dem Lande wird er aus Grund des
Ortsklassenverzeichnisses geringer sein . In der zweiten
Gruppe sind die Briefträger , deren Gehalt einschließ¬
lich Ortszuschlag und Teuerungszuschlag 7950 bis 10500
Mark beträgt . Telegraphisten , Lokomotivführer und Voll¬
streckungsbeamte kommen aus 10800 bis 13950 Mark,
Bahnhofsverwalter , Stationsassistenten , Postassistenten,
und Kanzeisekretäre aus 11700 bis 15 300 Mark , Se¬
kretäre und gleichstehende Beamte auf 12600 bis 16 650
M ark. Die bisherigen mittlerenBeamtenin geho¬
bener Stellung steigen von 13 500 bis 18 MO Mark , die
akademisch gebildeten Klassen , Regiernngs - und Posträte,
Telegraphendirektoren , dazu in den Einzelstaaten Richter,
Staatsanwälte und Oberlehrer beziehen ein Gehalt von
18 OM bis 24 MO Mark , die Oberregierungsräte und die

l ihren Stellen entsprechende Gruppe von 20000 bis

! 27 OM Mark . Die Ministerialräte , Landesgerichtspräsi-
j denken, Senatspräsidenten und Oberpostdirektoren endlich

erhalten 24 OM bis 27 OM Mark . Dazu sind noch
GinzelgMlter vorgesehen, die bei den Ministerialdirektoren
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bis zu 45 OM Mark gehen, bei Unterstaatssekretären und
bei Reichsgerichtspräsldcnten bis zu 52 OM Mark . Dabei
ist zu berücksichtigen , daß diese Gehälter sich nur für
Kinderlose verstehen. Hinzuzurechnen sind Kinderzu¬
lagen in Höhe von 5 Prozent des Grundgehalts und
8 Prozent des Ortszuschlags . Das Besoldungsgesetz selbst
gilt bis zum 1 . April 1923 , während der Teuerungs¬
zuschlag alljährlich durch den Haushaltplan neu bewilligt
wird . Nicht verzeichnet in der Liste sind die Minister,
sie werden auch gewiß sich nicht allzu bescheiden sein,
und entsprechend der aHmWknen Erhöhung mindestens
7H 000 Mark verlangen .

'

Die Beamten selbst tyerden sich mit dieser Neuregelung
zufrieden geben können. Sie bedeutet in der Tat einen
gewaltigen Ruck nach oben und einen Ausgleich für die

Entwertung ^ des Gelds ; — allerdings auch ein u n¬
teres Anziehen der Steuerschranbe

Dom Stuttgarter Katholikentag.
Stuttgart , 2. Febr.

Der Stuttgarter . Katholikentag wurde gestern in den
6 katholischen Kirchen in Stuttgart -Cannstatt eröffnet.
Lue Veranstaltungen setzten sich zusammen aus 7 sehr
stark besuchten Versammlungen , die mittags und abends
in den vier der größten Säle gehalten wurden . Diejenige
im Festsaal der Liederhalle wurde eingeleitet mit dem
vom Cannstatter Kirchenchor vorgetragenen Sonnenge¬
sang . Nach einigen einleitenden Worten des den Vorsitz
führenden Ministerialrat Bücher hielt Weihbischof Dr.
Sproll eine Ansprache : Mun will unsere heilig«-
Religion umgestalten zu einer sog . Weltreligion , zu einer

Religion , die keine Religion mehr ist. Das hätte die
allerschwersten Folgen für unser inneres Leben und unser
allgemeines Volksleben. Die christliche Religion ist die

einzige soziale und sittliche Macht , die uns den Mut zur
Tat gibt, die Kraft , um in dieser Zeit des Uebergangs
die Verhältnisse so zu gestalten, wie sie unserer religiösen
Ueberzeugung entspricht. Am Schlüsse seiner Rede spen¬
dete der Weihbischof der Versammlung den bischöflichen
Segen . s

Landessekretär Werthmann hob in seiner An¬
sprache ebenfalls das Bedürfnis nach Religion hervor . Wir

verlangen den kirchlichen Religionsunterricht als
Haupt - und Pflichtfach. Wir verlangen die katholische Be¬

kenntnisschule für katholische Kinder und lehnen die
Simultanschule ab . Wir müssen uns rüsten gegen das
Reichsschulgesetz mit seinen unheimlichen Möglichkeiten.
Auf den Staat können wir dabei nicht rechnen, denn der

wisse sich selbst nicht zu helfen. Der Redner empfiehlt
schließlich die Gründung katholischer Elternvereine.

Domkapitular L e i ch t-Bamberg sprach über Christen¬
tum und Kirche in ihren Verhältnissen zur Gegenwart.
Nur ein Fels stehe unerschüttert in der Brandung des
Umsturzes : die katholische Kirche und der Glaube . Wir
haben duldend geschwiegen , aber wenn man die Hand aus¬
streckt, um den Thron Gottes in den Staub zu ziehen,
dann schweigen wir nicht. Das Kreuz wird siegen!

Nachdem Abt Dr . Cassian von Mereran (Vorarl¬
berg) einige begrüßende Worte gesprochen und dem Wun¬
sche Ausdruck gegeben hatte , daß der Katholikentag reiche
Früchte tragen möge, erschien Justizminister Bolz am
Rednerpult . Er führte u . a . aus , die Schulfrage
stehe im Mittelpunkt aller Katholikentage . Wir haben
mitzuwirken an seinem Wiederaufbau in bevölkerungs¬
politischem und hygienischemSinne , an dem Wiederaufbau
der Wirtschaft, der Finanzen und der Moral . Mit dem
Nevolutionsbau sind wir nun bald fertig , aber schon
bald zog es aus allen Löchern. Man sing eben mit
dem Wiederaufbau am Gipfel an . Zuerst hätte man das
Volk reif machen müssen für solche Ideen . Wir glaubten
bessere Tage und bessere Zeiten zu bekommen. Aber
wo sind heute unsere Hoffnungen ! Wir müssen unser
Pflichtgefühl stärken , arbeiten und uneigennützig werden
und dafür sorgen, daß- dies auch in unserer Umgebung
und in unseren Familien geschieht . Wenn heute Führer , der
Sozialdemokratie darüber klagen, daß die ganze Umwäl¬

zung ausgartet sei in einen brutalen Lohnkampf,
rst das nicht das Eingeständnis des Bankerotts der
sozialistischen Ideen? Kapitalflucht , Steuer¬

flucht , 'Wuchergeist sehen wir auf allen Seiten und da¬
bei höre man gedankenlos vom Staatsbankerott reden.
Ein Volk, das soviel durchgemachthat , mag vorübergehend
'den Kopf verlieren , aber unsere Vergangenheit bürgt dafür,
daß »vir uns wieder aufraffen . _ _
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j Im Mittelpunkt der Reden stand eine Ansprache des
Bischofs Dr . Paul Wilhelm v . Keppler, eine Kampf¬
ansage in der Schulsrage; der Katholikeittag brin ;e
guten Rat, starken Mut und Lebenssreudigkeit.

" ie
Ratlosigkeit sei ja allgemein ; Räteherrschaften oe-
bedeuten die Herrschaft der vollendeten Ratlosigkeit , l ft

Lüge sei die Herrin der Welt , das Vertrauen zwis
' m

den Menschen geschwunden . Wir müssen unser V . ?
für die Zukunft orientieren an den ewigen Sternen , vor
allem an dem helleuchtenden Morgenstern , das ist C > >
stus der Herr selbst . Nachdem das deutsche Voll d u
Krieg gegen die Weltmächte verloren hat , soll es in ein m
Religionskrieg hineingehetzt werden, der noch rill
furchtbarer wäre , als jener . Die Kinder sollen relv ; ? -

ausgehungert werden in unchristlichen Schulen , i r
Kirche entwöhnt und ihres Glaubens beraubt wer vi.
So soll das Christentum mit der Wurezl ausge ro ¬
ter werden . Diesen Kampf müssen wir ausrieh !:: .",
und durchkämpsen bis aufs Blut . Wir müssen uns w h-
ren um unsere konfessionelle Schule , um den Religions¬
unterricht , um konfessionelle Lehrerbildungsanstalten , nm
die Freiheit unserer Religionsübung und unserer Ki :e,
unserer religiösen Orden .

' Es soll niemand meinen, daß
wir gesonnen seien , im neuen Freistaat Württemberg uns
neue Ketten anleaen zu lassen auf dem Gebiet der Re¬
ligion . Da berufen »vir uns aus das Wort von Bis¬
marck: Wir fürchten Gott und sonst keinen Menschen in
der Welt.

In sämtlichen Versammlungen wurde folgende Ent¬
schließung angenommen : Zehntausende in Stüttgen:
versammelte Katholiken geloben in sturmvcwegrcr
unverbrüchliche Treue zur Kirche und zum Vaterland . Sie

find entschlossen , am Wiederaufbau von Staat und

Gesellschaft im Geist des Christentums mitzuarbeiten.
Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß eine der we¬

sentlichsten Voraussetzungen zur Erhaltung und Pflege
der christlichen Sitte im Volksleben die christliche Er¬

ziehung der Jugend ist, fordern sie die Er halt » n g der

Bekenntnisschule als des Grundpfeilers der christ¬
lichen Erziehung . Sie erblicken in dem in der Reichsver-
fässung verbürgten Grundsatz, daß der Wille der Erzie¬
hungsberechtigten möglichst zu berücksichtigen sei, das An¬
erkenntnis eines unverlierbaren , heiligen Elternrechts uni»

sind entschlossen , diesem Recht mit allen Mittel » zum
Ziele zu verhelfen. _ _ _

Neues vom Tage.
j Die Briefe des Kaisers-

Berlin , 2. Febr. In der „Kreuzztg .
" teilt Frh!r.

v . Bothmer unter Berufung aus den 1917 in der
Ukraine ermordeten Grafen Mirbach mit , daß alle
Briefe , die Wilhelm II . mit fremden Staatsoberhäupter«
wechselte , vom Auswärtigen Amt entworfen und
in fremder Sprache verfaßt worden seien , so namentlich
auch die Briese an den Zaren.

Die Ausgaben für die Betriebswerkstätten.
Berlin , 2 . Febr. In der preuß. Lanüesversammlung

teilte Eisenbahnminister Oeser mit , für die preußische»
Eisenbahnbetriebswerkstätten seien ausgegeben worden:
1895 62 Millionen Mark , 1913 200 Millionen , 1918
828 Millionen und jetzt 2823 Millionen . Im letzten

Jahr seien allein Werkzeuge im Wert von 5989 930

Mark gestohlen worden.
Die Räumung.

Berlin , 2. Febr. Die preußischen Kreise Allen-
stein und Marienwerder sind am Freitag von den
verbündeten Truppen besetzt worden . Tie Besatzungs¬
armee hat die Verbindungen beider Kreise mit dem übrige»
Preußen sogleich abgeschnitten.

Der deutsch -russische Handel.
Köln , 2. Febr. Der „Köln . Ztg .

" wird aus Stock¬
holm gemeldet : Ein Vertreter der russischen Genossenschaf¬
ten erklärte, bei den Genossenschaftenbestehe keine grund¬
sätzliche Abneigung, die Handelsbeziehungen zu Deutsch¬
land wieder aufzunehmen, aber man mißtraue Deutsch¬
land , well die Arbeitsamkeit des Volks zu sehr nachge»
lassen habe. Die Finanzpolitik Deutschlands sei ausschließ¬
lich auf die Verbraucher berechnet und die Genossenschaften
erblicken darin die größte Gefahr für die Bolschewi»
sierung Deutschlands . Deshalb zögern die Genossen*

schäften, die Verbindung herzustellen. _



Begrüßung der Seapa Klow -Leute.
Withelmshaven , 2. Febr. Am Samstag nachnnttag

brachten die Dampfer Lisboa und Bylgia die Besatzung
der deutschen Flotte von Scapa Flow aus England . Viele
taufen » Menschen hatten sich am Hafen aufgestellt . Ad¬
miral v. Reuter wurde mit stürmischem Jubel bv-
« üs,L Admiral v . Trotha hielt eine Ansprache , auf
die Reuter kurz erwiderte. — Die Engländer habendrei
Klictzerofsiziere und einen Tauchbootkommandanten zurück«
behalten.

Aus dem Abstimmungsgebiet.
Berlin , 2. Febr. Aus Flensburg meldet die „D.

kkageszeitung " : Rach einer Meldung von „ Politiken"
in Kopenhagen haben die Dänen ihre Werbung in der
« wetten Zone eingestellt . Sie werden dort vorläufig
Heine Versammlungen mehr abhalten , da die Anfragen
große Schwierigkeiten für sie ergeben haben . Die Schwie¬
rigkeiten bestehen darin , daß keine richtigen Dänenver-'
Sammlungen zustande kommen , sondern daß überall die
Deutschen in der Mehrzahl sind und so aus dänischen
Kundgebungen deutsche werden.

Gegen die Auslieferung.
Heidelberg , 2 . Febr . In einer von über 1000 Personen

besuchten Versammlung der Deutschen Bolkspartei , in
der Dr . Stresemann sprach , wurde in einer Ent¬
schließung die Reichsregierung aufgefordert , die Auslie¬
ferung deutscher Volksgenossen unter allen Umständen
M verhindern . Das deutsche Voll sei nicht gewillt^
sich sein letztes Gut , seine Ehre , rauben zu lassen.

Sozialistisches Kabinett in Schweden.
Stockholm ' 2 . Febr. Wie verlautet , ist eine Um¬

bildung des Kabinetts ins Auge gefaßt . Als Minister¬
präsident wird Branting genannt . Hanson , der Chef¬
redakteur des „ Sozialdemokraten " , soll Kriegsminister
und Jakob Larson Marineminister werden . Es würde
sich also um ein einheitliches sozialistisches Kabinett
handeln , da alle Mitglieder Sozialisten wären.

Aussperrung.
Stockholm ' 2. Febr. Eine Aussperrung der Ar¬

beiter in den mechanischen Konstruktionswerkstätten soll
heute erfolgen . Davon werden 430 Betriebe mit 90000
Arbeitern betroffen.

Die Stimmung in Italien.
Mailand , 2 . Febr. Der „Corriere della Sera" tritt

für eine Aenderung des Friedensvertrags von Versailles
« » , ferner für den Frieden mit der Moskauer Sovjet-
regierung und für die Zulassung Deutschlands und Russ¬
lands zum Völkerbund.

morn , 2 . Febr . Die Bestätigung des Vertrags von
Versailles wird im Amtsblatt veröffentlicht.

Der unmögliche Friedensvertrag.London, 2. Febr. Auf eine Anfrage erklärte Asquith
in Paisley , die von der Friedenskonferenz den früheren
Feinden auferlegten Bedingungen seien undurchführbar.

Schärfere Tonart in Amerika.
Paris . 2 . Febr . Nach einem Funkspruch aus Was¬

hington vom 31 . Jan . fand am Freitag im amerikanischen
Senat eine große Erörterung über die finanzielle
Lage in Europa statt . Die Besprechung wurde
eingeleitet von Senator Smith, der einzelne finan-
ziPe Berichte fremder Regierungen bemängelte und fest-
ßellte , daß die verschiedenen Regierungen augenblick¬
lich Amerika 325 Mrllionen Dollars Zinsen für be¬
willigte Anleihen schulden . Senator Smoot erklärte,
die gereinigten Staaten können augenblicklich nicht die
Zurückzahlung ihrer Forderungen verlangen , aber doch die
Zahlung der Zinsen, die man ihnen schulde. Senator
Wals drückte sein Erstaunen aus über die Langmut

M ceretrurtzt. jgH
Es ist ein all gepriesen Wort,
Das erbt von Mund zn Munde fort:
Des Glückes Blütmsegen
Bringt Früchte allerwegen.
Reichtum gelangt zu Jahre«
Erzeuget Kinderschaare » :
Des Reichtums Kind ist bitt ' re Not,
Des Glückes Frucht ist herber Tod!

Vg8 KebeiNW von LMdoop.
Roman von H . Hill.

(58. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
Lebhaft fiel ihm der Franzose ins Wort:
»Ich bitte um Vergebung , wenn der Ausdruck ungeschickt

gewählt war / sagte er. . Ich hatte natürlich nicht die Absicht,iCie zu verletzen. Ein Ausländer kann sich eben - och in der'
Bedeutung einzelner Worte sehr leicht irren . "

Zum ersten Male legte sich Welten jetzt die Frage vor:
wer war dieser Guy d'Evreux eigentlich , und was sollte sein
rätselhaftes Benehmen besagen? Wie kam er nach Hohen-
Gülzen ? Ein unbestimmter, undefinierbarer Argwohn stiegin ihm aus gegen diesen Mann — der nicht einmal klar emp¬
fundene Verdacht, daß er es hier ebenfalls mit einem Gegner
zu tun hatte — daß Guy d'Evreux ein Verbündeter Guerins sei.

Freilich, wie stand das Benehmen der beiden Männer am
bchreckenstage auf Katenhoop damit im Einklang ? Damals
hatte er den Eindruck gewonnen, Wei unversöhnliche GegnerVor sich zu haben. Was in den Blicken gelegen, mit denen
Le sich damals angeblickt, war brennender Haß gewesen;
sollt« er, -er sich für «neu Menschenkenner hielt, sich damals

geirrt haben ? Sollten die beiden damals schon im geheimen
Einvernehmen gehandelt , den andern eine Komödie vorgespiell

der Bereinigten Staate » gegenüber ihre » Schüio-
»er » . Er erklärte : Man sagt uns , daß mehrere dieser
Länder Hunderte von Millionen ausgeben , um eine mäch-
Luftflotte zu besitzen . Dadurch erklärt sich die Tatsache,
daß so verarmte Nationen nicht einmal die Zinsen für
das Geld bezahlen können , das wir ihnen geliehen ha¬
ben . Außerdem stellen sie weitgehende Programme auf,
die sie ganz einfach mit dem von uns erhaltenen Geld
ausführen wollen . Senator King sagte , er glaube,
daß langfristige Kredite notwendig seien , nicht nur , um
die Staaten aufzurichten , sondern um gewissermaß -n die
Sicherheit von Europa zu gewährleichen . Senator
Smith drückte die Meinung aus , daß wenn England,
das augenblicklich 144 Millionen Dollars Zinsen schulde,
diese Summe bezahlen würde , die Vereinigten Staate«
sie dazu verwenden können , Polen und Oesterreich zu hel¬
fen, die tatsächlich Hungers sterben.

Die amerikanische Seemacht.
Washington , 2 . Febr. AdmiralTaylor teilte der

Marinekommission des Repräsentantenhauses m t, daß die
amerikanischen Seestreitkräfte am 1 . Juli 1920940 Kriegs¬
schiffe umfassen werden , darunter 16 Linienschiffe , 13
Großkampfschiffe , 8 Schlachtkreuzer und 17 leichte Kreu¬
zer . Tie Schiffe der ersten Linie sind mit Landungs-
flächen für Seeflugzeuge versehen.

Der Widerstand Serbiens.
Wien, 2. Febr. Nach einer Meldung aus Belgrad

beschloß die serbische Regierung zugleich mit der Ableh¬
nung des Ultimatums . des Obersten Rats drei weitere
Jahresklassen unter die Fahnen zu berufen und zwei
Divisionen aus dem besetzten Gebiet Ungarns sowie alle
versügbaren Truppen aus Laibach und Agram nach Dal¬
matien zu senden.

Ans Stadt und Land
NI «e, « « B. » Februar 1880.' vifö'dert wurde zum Postmeister in Allensteig Ober»

postkassierHartman» hier.
* Vom Ezgebirge kamen gestern mit dem Aberdz»g5 K 'nder hier an, welche in hiesigen Familien Unterkuvft

gefunden haben »nd von diesen an der Bahn abgeholt wur¬
den. Sie haben treudige und g«te Aufnahme gefunden die
Kleine», welche die Not ums tägliche Brot schon so frühin die weite Fremde geführt hat . Hoffen wir , daß sie sich
hier recht wohl fühlen und gedeihen.

« A«S d' m Bezirk Nagold wird dem N T. geschrieben:Das in Wildberg in Ue Nagold gestürzte K>nd des Schrei¬ners Bihler konnte trotz eifriger Nachforschungen roch nicht
geborgen werden. Tief traurig ist, daß ein 24 jähriger
Bursche von der Brücke aus zusah , wie das Kind die Aerm-
chen aus dem Wasser streckte und nach der Mutter rief.Das Wasser sei ihm zu . kalt, sagte er ! z.

— Herabsetzung der Brotration ' Aus Karlsruhewirb gemeldet : Die Reichsgetreidestelle hat mit Wirkungvom 9 . Februar ab bis auf weiteres die Tageskopf-
mengc an Mehl für die versorgungsberechtigte Be - '
völkerung auf 200 Gr . festgesetzt. Vom gleichen Tageab sind an Reisebrotmarken für leben Reisetag
je 5 Stück anszugcben , zusammen über 250 Gr . Gebäck.
Für Binnenschiffer gelten besondere Sätze . Mit Rück¬
sicht auf den Ernst der Ernährungslage wird die Her¬
stellung von Kleinbrot (100 Gr .) in Baden durchdas Ministerium des Innern untersagt -.

— Preissturz des Silbers . Ter Silberpreis ist
gleichsam über Nacht stark gesunken . Für das Mark¬
stück werden 8 Mark bezahlt , während Ende voriger Wo¬
che noch 13 bis 14 Vaviermark geboten wurden . ,

haben ? Frei ich, de Erenn wußte sich sazen , daß man
leicht auf die Vnmutuvg komm«« konnte , die Tür sei nach¬
träglich verschlissen rvoiden . Wenn er durch die geschickte
Szene dies von vornherein hatte unmöglich machen wollen?
Gelungen war es ihm damit jedenfalls.

Und dann später ? Hatte er nicht bei jener Begegnungim Forst von Katenhoop die Meinung gewonnen, d 'Evreux seivon der Unschuld Mellentins fest überzeugt ? Hatte er nichtlebhaft für ^den jungen Gutsverwalter gesprochen ? Aller¬
dings ließe sich auch dieses Verhalten erklären. Er hatte ihn
wahrscheinlich täuschen wollen — hatte ihn in Vertrauen
wiegen wollen, um ihn dann ausfragen zu können. Gerade
durch ihn konnte Gusrin darauf aufmerksam gemacht worden
sein , daß Melken sich für Mellentiii interessierte, ihn besuchteund dem wahren Mörder nachforschte.Und dann gesellte sich zu diesen Kombinationen noch ein
furchtbarer Verdacht. Wenn sich Anny von Letzow in denMauern von Hohen-Gülzen befand — wenn d'Evreux die
Aufgabe erhalten hatte , das Schloß zu bewachen ? Der
Franzose schien nicht im mindesten überrascht, da er Mellen
wahrgenommen hatte ; hatte er sein Kommen erwartet ? Warer, Heinz von Mellen, der geglaubt hatte, so überaus klug zuVerfahren, in eine Falle gegangen?

Ja , es mußte so sein l Was für ein Grund aber konnteGuörrn getrieben haben, Anny gefangen zu nehmen? Undwie war das überhaupt möglich gewesen ? Unter dem Vor¬
geben, ins Dorf gehen zu wollen, hatte sie sich von Greifen-
Hagen entfernt ; in Camerow aber hatte man sie nicht ge¬sehen. Von dem Augenblick an, da die Tür des Herren-
Hauses hinter ihr ins Schloß gefallen war , hatte man nichtsmehr von ihr wahrgenommen . War es denn nickt möglichdaß sie selbst nach Hohen-Gülzen gegangen war ' Was wollte
sie dort ? Und dann kam es mit einem Riale über ihn wieeine Offenbarung . Ja , sie konnte nach Hohen-Gülzen ge¬gangen sein — in die Höhle des Löwen ! Von ihremBruder hatte sie erfahren, daß er einen zweiten Hirschhornknopf>aus dem Grund und Boden von Hohen-Gülzen gesund« ! —und in dem gleichen Augenblick hatte sie sich auch daran er¬innert , wer solche Knöpfe getragen ! Und so sicher, wie wen»
sie es ihm gesagt habe, wußte es Mellen.

Der Mann , bei dem sie die Knöpfe gesehm, war ein
riesenhafter Kerl gewesen — ein Bediensteter des vornehmen, ,reichen und eleganten Barons Alphonse de Gusrin . . . d

— An Brennstoffen für Hochwafferbeschädigke
würben vom württ . Landesbrennstoffamt 475 Tonnen Bri¬
ketts zur Verfügung gestellt . Mehr zu geben , war bis
jetzt wegen des Eiftnbahnerstreiks , der die Abfertigung
eines zugesagten Sonderzugs mit Briketts verhinderte,
nicht möglich.

— Banmwollversteigerung ' Am 27 . Jan . begann
in Bremen die Versteigerung der vom Reichswirtschafts¬
ministerium zur Verfügung gestellten Bestände an Baund-
wolle , Abfällen und Linters . Tie mit 35 Mk . angesetzte
Baumwolle sprang bis auf 80 Mark und höher . Ameri¬
kanische Baumwolle erzielte je nach Qualität 91 — 108
Mk . pro Kilo , indische 50 —81 Mk . Zurzeit werden
ägyptische Baumwollwaren versteigert , die bereits 37 .74
Mark erzielt haben.

— Vom 1919er Wein . Die amtliche Weinmost-Sta-
kistik für Württemberg vom Jahre 1919 berichtet , daß
der Jahrgang nach Güte und Menge des Erzeugnisses
stark enttäuschte . Doch stellen die Oechslegrade und
Säuregehalte es in die Reihe der brauchbaren Mit¬
teln , eine und im Durchschnitt merkbar über die 1916er
Und 1918er Weine . Es fehlt dem „ Neuen " ein Teil
des Geschmacksausdrucks der schwäbischen Weine . Die
Gehaltswerte der neuen Weinmoste lassen erkennen , daß
etwa 40 Prozent überhaupt keiner Verbesserung und etwa
etwa 80 Prozent keines Wasserzusatzes bedurft hätten.
Bei weiteren 10 Prozent hätten 10 Liter Zucker,oasser
auf 100 Liter ausgereicht ; nur bei etwa 6—7 Prozent
wäre die Höchstmenge voll 20 Liter Zuckerwasser er¬
forderlich gewesen . Die ohne Prüsungsschein freigegebene
Zuckermenge von 4 Kg . auf 1 Hektl . Weinmost war des¬
halb zu hoch ; sie wird in manchen Fällen als An¬
reiz zur Ueberzuckerung oder Ueberstreckung gewirkt haben.

— TrinkbrannLwein . Vom Reichsmonopolamt für
Branntwein ist der „ Destillateur -Zeitung " ein Schreiben
zngegangen , worin es heißt : Bei der Branntweinknapp¬
heit ist es sehr zweifelhaft , ob überhaupt im laufenden
Jahre seitens der Monopolverwaltung Trinkbranntwein
hergestellt und zum Vertrieb gebracht werden kann . Eben¬
so läßt es sich noch nicht übersehen , wann eine Vertei¬
lung von Branntwein an die Destillateure wird erfolgen
können.

* Nagold, 31 . Jan . (Spende ans Amerika .) Bo«
Fro» Rosa Tafel in Brooklvn ist eine Samml »ng «nt«
den Nagolder Lardrlenten verarstaltet worden, die infolgedes Star des «rscrer Valuta den Brtiag von 3342,20 «SLfür Arme »nd Bedürftige unserer Stadt z»r Verfügungstellt.

Freude»stadt, 2. Feör. (Heldendeukmal auf dem
Scht ' ffkops. Vrm CchwoiMoldvknin.) Auf dem Schliffkopf
bei Baiersbronn fand am Samstag nach vorausgegangenem
Staffettrnlauf des Schwäb . Schneisch »hb«ndes dieEin¬
weihung eines Heldendenkmals für die gefal¬lenen Skiläufer statt . In dem Slasfettenlauf blieb
die Baiersbrormer Mannschaft Sieger »nd sicherte sich da¬
mit zum zweitenmal den Wanderpreis. — Am Sonntag
färb hier im Gasthaus znr Linde die Generalversammlungdes diesigenSchwarzwal dbezirksvereins statt.
Zum Vorstand wurde Stadtschultheiß Dr. Blaicher gewählt,
der die Wahl anvahm , nachdem ihm durch Zuwahl eines
Wanderwarts ein Teil der Vereinsgeschäfle abgenomme«
worden war. Als Hauptaufgabe betrachtet der Bezirks¬
verein zunächst die Hütten und Wegzeiger wieder in Stand
zu fitzen.

* Frevdeupadt, 2 . Febr. (Geflügelausstellnug .) I»
der hies . Turnhalle veranstaltete der Geflügel- und Kaniu-
chenzuchtvereiv eineGeflügelausstellung, die einen
erfreuliche » Stand der Glflügelzucht im Bezirk aufwies «nd
weitere Anregung dazu gab.

Konnte sie nicht nun zn dem Baron , gegen dm sie ja'keinen Verdacht hegen konnte, gegangen sein, um ihn wegendieses Dieners zu befragen ? Wahrscheinlich hatte sie ihmmitgeteilt, daß er, Mellen , einen Hirschhornknopf auf Katen¬
hoop gefunden ; daß sie einen zweiten solchen Knopf imWalde von Hohen-Gülzen entdeckt hatte — und daß siewußte, von wessen Kleidung diese Knöpfe stammten . Der-Baron hatte sein Spiel gefährdet gesehen — vielleicht für ver¬loren gehalten, wenn diese Entdeckungen dem Staatsanwaltbekannt wurden — und er hat das junge Mädchen deshalbgewaltsam zurückgehalten — hat sie vielleicht-Es war zum wahnsinnig werden I In seinen Schläfenhämmerte das Blut eine wilde Melodie , vor seinen Augenflimmerte es, und der Kopf schmerzte ihn, als ob er im
nächsten Augenblick zerspringen wollte.

Er fühlte einen Drang in sich, den Langen an seinerSeite an der Kehle zu packen, ihm mit Gewalt ein Geständnis
zu erpressen . Er wußte , lange konnte er nicht mehr soruhig Seite an Seite mit ihm gehen. Und als sie an eine
Wegkreuzung gekommen waren , blieb er plötzlich stehen.

»Ich sehe , es ist mir doch zu spät geworden für einen
Gang noch Camerow / sagte er mit heiserer Stimme . . Ichziehe es vor , nach Greifenhagen zu gehen. — Gute Nacht /

„Gute Nackt I* erwiderte d'Evreux ' mit einer höfliche»Verbeugung . „Wenn Sie sich immer auf diesem Weg halten,kommen Sie gcradeswegs nach Greifenyagen."Melten ging ein p<mr Schritte in der bezeichnet «! Rich»
AM !. ohne sich noch einmal nach dem andern «mzusehen.Plötzlich aber fühlte er eine Hand auf seinem Arme, und daer sich umwandte , blickte er in das Gesicht des Franzosen —in dieses unangenehm häßliche Gesicht , darin doch zwei sowunderbar tiefe «nd leuchtende Augen standen.
^ „Sie befinden sich auf einer falschen Fährte , Herr vonMelten I" sagte Guy d'Evreux eindringlich. „Kehr« ! Sieum , solange es an der Zeit ist ! Auch ich nehme warmenAnteil an Herrn Rudolf Mellentins Schicksal — und inseinem Interesse rate ich Ihnen noch einmal : Kehren Sie um/Und ehe Heinz von Melten ein einziges Wort hatteerwlderil können, war er im Dunkel des Waldes verschwunden.

Fortsetzung folgt.



saiger « , A. Febr . (EiukrägbiHe Ia
ftr Tage war Treibjagd auf einem Teil unserer Mar¬

kung. 25 Hasen wurden zur Strecke gebracht. Bei
' - em heutigen Preis von etwa 50 Mk . das Stück macht
diese Beute mehr als die ganze Jahrespacht der Jagd'
aus.

Münsinge « , S . Febr. (Kriegsgefangenen-
Heimkehr .) Am Samstag abend trafen in zwei Zü¬
ge« mit brausendem Jubel begrüßt , insgesamt 1000 Ge¬
sa,r .M « hier ein . Die Behandlung in der Gefangen¬
schaft war Nach den Aussagen der Heimgekehrten fast durch¬
weg schlecht. Schon die Gesichtszüge lassen erkennen, daß
die Gefangenen Schweres durchzumachen hatten . Im
Durchgangslager entbot der Lagerkommandant , sowie der
Vorstand für Kriegshilfe , General von Hügch ihnen ei»
herzliches „Grüß Gott " .

Aalen , 2 . Febr . (Kohlenferren . ) Sämtliche hie¬
sigen Schulen , die erst am 15 . Januar eröffnet waren,
mußten wegen der Kohlennot wieder geschlossen werden.

Niederstetten , 2 . Febr . Einige Bahnarbeiter er¬
brachen einen Eisenbahnwagen und stahlen für 70000
Mark Kelle und Pelze . Die Diebe sind verhaftet.

Das Pwrrbesetzungsgesetz.
Für die Evangl . Landeskirchenversammlung ist nun¬

mehr ein Entwurf eines Pfarrbesetzungsgesetzes ausge-
gebe« ivvrden . Erdsicht vor:

Vor denr Ansschreiben einer erledigten Pfarrstelle for¬
dert der Landeskirchenrat den Kirchengemeinde¬
rat auf , sich über den kirchlichen Zustand der Gemeinde
und über das Vorhandensein besonderer, bei der Be¬
setzung zu berücksichtigender Bedürfnisse und Verhältnisse
zu äußern . Die Aeußermrg ist von dem Diözesanausschuß
mit Gutachten dem Landeskirchenrat vorzulegen . Der
kasdeskirchenrat wählt dann einen Bewerber
aus und benennt ihn dem Kirchengemeinderat mit der
Aufforderung , etwaige Einwendungen bei dem Dekanat¬
amt binnen 14 Tagen anznbringen . Wenn der Kirchenge¬
meinderat keine Einsprache erhebt, so ernennt der Lan¬
deskirchenrat den Bewerber . . Wird eine Einspra¬
che vorgebracht, die dem Landeskirchenrat begründet er¬
scheint , so benennt er dem Kirchengemeinderat einen an¬
der« Bewerber . Trägt jedoch der Landeskirchenrat Be¬
denken, einer Einsprache Folge zu geben , so geht die
Besetzung an den Kirchenpräsid enten zur Entschlie¬
ßung über . >

D-te Diarrwatzl ist also glücklicherweise vermieten.
Me bestehenden kirchlichen Patronatrechte werden

ohne Entschädigung aufgehoben, neue können nicht
begründet werden.

Die unfrei willige Pensionierung eines Geist¬
lichen kann auch dann erfolgm , wenn seine Stellung in
der Gemeinde unhaltbar geworden ist und . seine Ver¬
setzung auf ein anderes Amt untunlich erscheint . Erhebt
der Geistliche Einwendungen , so kann sie nur durch das
Disziplinargericht verfügt werden. Im Fall der un-
freinMigen Pensionierung tritt der Anspruch auf eine« !,
«ebenslänglichen Ruhegehalt Ln der bei angetretenem 10.
Dieustjahr begründeten Höhe auch ohne vorangegcmqene 9
jährige Dienstzeit ein . ,

'

Ihr kehrt u»S wieder!
(Zur Heimkehr unserer Gefangenen.)

Nun leuchtet nah , was euch in vächt'geu Stunden
zu Häupten stand in heil 'ger Hoffnuvgsglut:
Ahr kehrt «ns wieder!

Wie ein Traumbild hebt sich
der holden Heimat Eiland aus der Flut.
Da ihr einst auszogt , war's um ihre Not,
daß ihr grschiedea - ach, sie krankt roch heute!
Bringt Liebe mit, die Not und Tod nicht scheute —
Aus Liebe schafft der Stunde neu Gebot.
Dahinten laßt, was euch zuüefst verwundet —
Versunken sei, was uns das Herz verbrennt.
Ahr kehrt «ns wieder ! Stunde, lange gestundet,
da Liebe stammelnd eure Namen nennt!
O wöz ' die Woge sanft euch heimwärts tragen,
eiu guter Stern euch hell zu Häupten st -hn-
Ahr kehrt «ns wieder ! Eure Herzen schlagen
a»S Herz der Heimat - da euch Lieb, und Sehnen
auf neuen Wege« stark entgegen gehn.

Marie Sauer.

Handel nnd Verkehr.
Ebhause», 2. Febr. Hier wurden letzte Woche Schafe

verkauft, wobei als Höchstpreis für ein Schaf nahezu 900
Mark gelöst wurden . Zwei Monate vorher bekam mau
noch ein Paar um 500 ^

Herrevberg, 3l . Jan. Auf dem beutigenSchweine¬
markt waren zugefühit : 26 Slück Mtlchschweine ; Erlös
pro Paar 450—500 10 Stück Läuferschwetrn ; Erlös
pro Paar 620—720 Verkauf stau.
, Stuttgart , 2 . Febr. (O b st - u n d G e m ü s e m a r k t.)
Die Marktkommission hat die Preise für Tafeläpfel im
Großhandel auf 50—70, im Kleinhandel auf 60—80
Pfg . , für Tafelbirnen auf 60—80 bzw . 80—100 Pfa .,
Mr das Psd . festgesetzt. — Auf dem Gemüsemarkt herrscht
gerade keine Knappheit , doch würde , eine reichlichere An¬
lieferung gern Abnehmer finden . Tie Preise gehen merk¬
lich in die Höhe.

— Die Hopfenpreise . Auf dem Nürnberger Hopfen-
markt wurden infolge des Mangels an freier Ware und>
bei reger Nachfrage für gewöhnliche Markt- und Ge»
Virgshopfen Preise bis zu 4800 Mk . und für Haller-
Kauer Siegel bis 5000 Mk. für den Zentner bezahlt,)
Was ist eine Steigerung gegenüber der Vorwocheumi
»000 Mk . für den Zentner.

WirtschaftlicherWochenüberblick.
Geldmarkt. Die Valutakatastrophe war in dieser

Woche so nahe geruckt, daß man schon an den völligen
Zusammenbruch glaubte und auch in allem Ernst vom
deutschen Staatsbankerott sprach. Die deutsche Mark war
am 29 . Jan . in der Schweiz aus 4 3/4 Rappen , also 4
Pfennig gesunken . Am Monatsschluß stellte sich aber
wieder eine langsame Erholung ein . Auffallend war der
hohe Stand des Markkurses bei seiner ersten
offiziellen Notierung in Paris. Ebenso auffallend ist
der Rückgang des Frankenkurs ° s an den außer¬
französischen Börsen . In Paris empfindet man diese
Tatsache als eine Gefahr . Da aber die internationalen
Börsenleute ihre Fühlung selbst während des Kriegs nie
ganz verloren haben, glaubt man jetzt vielfach ) daß die
Geldmänner zwischen Berlin und Paris auch etwas gün¬
stigere Friedensbedingungen anbahnen werden, um sich'
gegenseitig vor Geldverlusten zu schützen . Ganz abnorm
fit auch das Hinaufschnellen der Edelnietallpreise . Die
Reichssilbermünzen sind derartig in die Hände der Speku¬
lation gekommen , daß sie jetzt außer Kurs gesetzt wer¬
den müssen . Für ein 20 Mark -Stück werden jetzt 400,
für em Einmark -Stück 12 Mark geboten.

Börse. Die letzte Woche brachte an der Börse vor¬
übergehende Schwankungen der Tendenz . Zeitweilig gab'
es Gewinnbegleichungen in den wochenlang stürmisch ge¬
stiegenen Montan - und Schiffahrtaktien , desgleichen in
Chemischen und Maschinenfabrik-Papieren . Bald aber
traten Rückkäufe ein, da das Publikum seine mühelosen
Schiebergewinne anzulegen suchte und die Kurse von
neuem in die Höhe trieb . Tie Valutawerte , besonders
Kolonialpapiere , begannen zu fallen , als die Valuta ein«
leichte Erholung erfuhr . Die Elektrizitätswerke waren im
allgemeinen behauptet . Der deutsche Anleihenmarkt zeigte
sich ziemlich widerstandsfähig . Der ausländische erfuhr
scharfe Rückgänge, besonders m Mexikaner . Kriegsanleihe
verharrte auf 77 .50, 4prozentige Württemberger auf
78 .50 . Privatdiskont und tägliches Gew blieben gleich¬
falls unverändert.

Produkten markt. Die Preise ziehen weiter an,
und zwar in Haber ebenso wie in Heu und Stroh , weil
allgemeine Knappheit herrscht und die Nachfrage immer
noch zunimmt . In Berlin wird der Zentner Haber mit
160 Mk . bezahlt . Bei uns gilt er unch schon 130 bis
140 Mk . Die Heu - und Strohpreije sind un-
kontrollierbar geworden, weil zumeist unter der Hand ge¬
handelt wird ; aber man hört immer wieder davon spre¬
chen, daß 100 Mk . für den Zentner Hm geboten seien.

Warenmarkt. Der Reichskohlenverband hat schon
wieder eine Erhöhung der Kohlenpreise vorgenom¬
men, die beim Rheinisch -westfälischen Syndikat 35, beim
niederländischen 65 , beim niedersächsischen 35 nnd in
Sachsen 53 Mk . für die Steinkohle und überall
12 Mk . für die Braunkohle auf die Tonne ausmacht.
Das ist eine Folge der neuen Lohnforderung durch die
Arbeiter . — Auch der deutsche Stahlbvnd beabsich¬
tigt eine Preiserhöhung zum 1 . Februar , doch sind
die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen . — Auf dem
Zuckermarkt herrscht große Knappheit . Die von den
Zuckerfabriken neuerdings gebotenen Rübenpreise von
durchschnittlich bis zu 12 .50 Mk . für den Zentner ge¬
nügen den Landwirten nicht und vermindern ' den An¬
bau von Zuckerrüben, die weniger Gewinn versprechen
als die übrigen Hackfrüchte . Auch die Hinanfsetzung des
Rshzuckcrpreises auf 350 Mk . für den Zentner bietet
bei der Dünger - und Arbeiterfrage keinen Anreiz . — Im
Textilgewerbe ist jetzt Rohmaterial in Gestalt von
Wolle nnd Baumwolle in ganz ansehnlichen Mengen her-
eingekommen, aber es fehlt halt umsomehr an der Kohle,
wodurch die Erzeugung eingeschränkt wird . — Im Le-
dcrgewerbe haben die Preise offenbar ihren Höhe-
vunkt noch nicht erreicht. Auf der letzten Stuttgarter
Lederbörse gab es eine weitere Hausse . Kalbleder kostete
160- 180 Mk . das Kilo.

Viehm arkt. Die Nachfrage nach Milchschwei -
aen hält an . Auf den meisten Märkten des Landes
ist die Zufuhr gering bei entsprechend hohen Preisen.
Bezahlt werden 400—500 Mk . auf das Paar , bei Läufer¬
schweinen bis zu 1000 Mk . das Paar . Die Viemärkte
gehen immer weiter zurück wegen der Seuchennot . An
Preisen hörte man für einen Ochsen durchschnittlich 3000,
für eine Kuh durchschnittlich 2000 Mk . nennen.

Holzmarkt. Die Tendenz für alle Holzsorten bleibt
fest , obgleich die Stürme einen gewaltigen Ansall brin¬
gen . Bei den Versteigerungen sind Taxüberschreitungen
um 1000 Prozent die Regel geworden. Die Sägewerke
haben aber auch entsprechende Preise und verlangen
schon 1000 Mk . für den Kubikmeter der einfachsten
Tannen - und Fichtenbretter . Sehr vier wird über die
unsinnige Holzausfuhr ins Ausland geklagt, ein jetzt
beliebtes Mittel zur Kapitalverschiebnng, indem der Aus¬
führende den Erlös im Auslande stehen läßt . Der
Holzmarkt ist ganz in die Hände der Schieber geraten.

Vermischtes.
23V Wagen Lebensmittel , die der internationale

Gewerkschaftsbund für die Arbeiter Deutsch-Oesterreichs ge¬
spendet hat , sind in Wien eingetroffen.

Scheckdiebstahl . 124 Scheckformulare der Deutsch«»
Bank in Berlin sind gestohlen und anscheinend mit ge¬
fälschten Werteintragnngen in Umlauf gesetzt worden.

Raubmord . In Freising (Oberbayern ) wurde
eine alleinstehende Frau ermordet , die 10000 Mk. trt'
Wold aufbewahrt hatte.

Lokomotivenschiebung . In Danzig wurden wieder
Mehrere Personen verhaftet , die zwei Lokomotiven nach
Molen . verschieben " wollten.

Bon der Brüdergemeinde . Das theologische Se¬
minar der evangelischen Brüdergemeinde ist von Gnaden»
selb in Oberschlesien, wo es über 100 Jahre seine Hetz,

!mat hatte , Ende Januar nach Herrnhut in Sachse«
verlegt worden . Wie ihrer teilweise polnischen Umge-

, bung , drohte auch der reichsdeutschen Brüdergemeinde¬
kolonie Gnadenfeld das Schicksal , durch die Volksabstim¬
mung an Polen , abgetreten zu werden.

Das oberschlesische Kohleüabkommen ist bis 30.
September 1925 verlängert worden.

Hochwasser. In der Mark Brande nb ' urg ist wie¬
der Hochwasser eingetreten, das einen bedrohlichen Stand
erreicht hat.

Aluminiumgeld . Tie Stadt Berlin läßt für 6M
Millionen Mark Fünfzigpfennigstücke aus Aluminium Her¬
stellen. - - — -- —-

VVs- Stundentag in Frankreich . Wie der „N . Zü¬
richer Ztg .

" ans Paris berichtet wird , ist ein großer
Teil der französischen Industrie von der 48stündigeu Ar¬
beitswoche zum 9Mündigen Arbeitstag zurückgekehrt , weil
die französische Industrie dem englischen und italienische»
Wettbewerb zu erliegen drohte . Tie französische Presse
weist in dem Zusammenhang darauf hin , daß der fran¬
zösische Staatsvoranschlag für 1920 47 Milliarden Fraw,
ken beträgt , während der deutsche Staatshaushalt ein-
chließlich der 17 Milliarden Mark Kriegsentschädigung
ich auf 33 Milliarden Franken beläuft und die fränk¬
ische Handelsbilanz in den ersten 11 Monaten des Jah¬ves 1919 einen Fehlbetragvon fast 20 Milliarden Franke»

(25 Milliarden Einfuhr und kaum 6 Milliarden AusfuW
austveist.

Letzte Nachricht-«.
WTB. Paris , 3. Febr. Clevrereeau hat am Moutag

Aberd Paris verlassen , um sich für 2 Movare vach Argyp-
lev z» begebe».

WTB. Loudo», 3. Febr. Die Agentur Reuter erfährt
daß einem Telegramm aus Konstantinopel zufolge dieNa-
tiorallsten am letzten Mittwoch eine regelrechtePlüu»«r»»D
d« r grlß ' v KrirgjmalerialievdepolSi« Gab poliveran¬
staltet Hütten . Es sollen 80(00 Gewehre, 500 000 Patro¬
nen rrd 33 Moschivenaewehre geraubt und wahrscheinlich
rach der astatischen Türkei gebracht worden sein.

WTB Burltrgiov , 2. Febr. Der Schvellzug Mo»,
lrral —kvrlivgto » rvtgleipeund stürzte den Bahrdämm
hirunter. Zwei Sckloiwogen versanken mit den Fahrgäste»
in den Wellen des Chawplain-Sees.

WTB. Reval, 2 Febr. Am 2 . Februar 1 Uhrmor¬
gens wurde in Dorpat der Fri, de »svertrag zwlfche»
Ephor » rvd Rä. ervßlaud vvterzeichuet.

LTV . Poris , 2 . Febr. Die Botschaft«,kovferr»,
trat heute morgen im Mtvistcrirm des Auswärtigen «nt«
dem Vorsitze Millerands zrsammen. Millerand gab ein«
Bericht über dev Stand der Kohlenlieferungen, zu dm«
Dkulsckland gemäß FriedenSvertrag verpflichtet ist, die S
ober n cht aussühlt. Die Konferenz setzte den Text der
Mitteilung tetr. die Liste der von Deutschland gemäßArt.
228 des Ver^a ller Vertrags arszulirserndeu Schuldig«
fest , die wahrscheinlich » orgcn v. Lersrer übergebe » wird.

WTB. Bi ' lirr, 3 . Febr. Wie dem . Vorwärts ' a»S
Hamburg berichtet wird , streike » dort seit einigen Tag«
die Fischdarr pftrkopii8» » v«d Strverlevte und eS dro^
sich infolge dessen der Streik auf die gesamte Hochsecfischeni
auSzudehnen, sodaß mit einer Krise in der Flschversorguug
gerechnet werden muffe.

WTB. Be im, 3 . Febr. Der Reichsausschuß der
deurschen Landwirtschaft hat in seinen Verhandlung « mit
dem Reick swirischaftswinisterium die Aufh . bvug der
Zwangs » irisch » fr von Karte fiel», Zucker Vieh ». Fleisch
gefoltert . Tie,.-Nachricht, daß er mit seinen Forderung«
d urck gedrungen sei oder wenigstens die entscheidenden Siel-
len wankend gemacht hal>7, rief in städt . Kreisen die größte
Besorgnis hervor. Nach den dem .. Lorwäts ' zuteil ge-
wordenen Informationen bestätigt sich diese Nachricht jedoch
nicht Insbesondere ist es falsch, daß der Rcichsrat sÄ
die Aushebung der Zwangs w rtschast Stellung genommen
hat. Ter Vorwärts erwartet , daß der ReichswirtsLosts-
minister m d möglichst viele VolkVertreter den Bemühungen
um Freigabe der Kartoffeln und der ander« Flüchte unter
kunen Uwstärden nachgeben.

WTB. Fllvsbv» , , 2 Febr. In der Marine - Fähu-
richichule zu Mürwik wurde heute Mittag auf Befehl fr an-
zösrscher Offiziere durch ein französisches Koumando be¬
stehend aus einem Uvteroffiz'er und zwölf Mann das dort
ausgestellte, vom KtiegSschiff . Blücher" pamm. rd , Gal-
liouj-ildBlücher« mit Letkv zerschlage» ««» auf de«
Düvgerhavfe« x worfe».

WTB. Beruhe«, 3. Febr. Gestern Nachmittag gegen4 Uhr istdie frorz. Befetzvvg ungefähr eine Kompagrie
Infanterie, hier etngerückt und hat in der Neuen Inf . ntrrie-
laserne Quartier genommen. Zu irgendwelchen Zwischen
fällen kam es nicht, da die deutsche Bevölkerung größte
Zurückhaltung bewahrte.

WTB. Berit «, 3. Febr. Nus Wien wird dem . Berl.
Lokolanz . ' beachtet : Der VemögensVerwalter des Exkaisers
Karl erklärte, daßKaiser Karl in der Schweiz mit ernst«
fiuavzftlleuSorg, rr zukämpfen habe.

WTB. Berlin , 3. Jan. Der Abzug »er »evtschev
Lrvppr » au- dev za r8vmeu »,v Gebiete« Weßpnvß^v»
ist überall mit einer Erneuerung des Treuegklobniffes der
deutschen Eirwokmrsüaft verbunden gewesen. In der
alten Order stadt Morierburg fiel das Wort : Unsere Waffe
besteht jetzt in festem Zusammenhalten . In der kommend«
Volksatftimmuvg wird die Bevölkerung einmütig bezeug« ,
daß siedeutsch ist und deutsch bleiben will.

8 klr die vchrlstlelv-r » « rankwortli- : Lvd» t» Lenk.
Druck vvtz » erleg ter A . Siltlel 'schlN kmchdrrckrrfi Ulten »,I,.



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

Das Geschäftszimmer deS Beamte « der BezirksfSrsorge-
stelle für Kriegsbeschädigte und -Hinterbliebene befindet sich
nunmehr im Gebäudeder Oberamtssparkafse im unteren Stock
(Eingang durch den Hof.)

Den 2. Febr . 1930 . Münz.

Bezirksmilchbeamter.
Die Landesversorgungsstellehat mit Wirkung vom 1.

ds . Mts . Herrn Eduard Eifele als Bezirksmilchbeamten
für den hiesigen Bezirk bestellt.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, denselben nach
Kräften zu unterstützen.

Nagold, den 3 . Februar 1920 . Oberamt : Münz.

In Haitervach ist in 3 Gehöften die Pferderäude aus-
gebrochen.

Ebenso in Beihinge « in 1 Gehöft.
Nagold, den 3 . Februar 1930 . Oberamt : Münz.

Auf den Antrag ver Württembergischen Sparkaffe
(Landessparkaffe ) hat die Zentralleitung für Wohltätigkeit
die durch den Rücktritt des früheren Inhabers erledigte
Agentur derselben in Haiterbach dem Octssteuerbeamten
Ehr. Koller daselbst übertragen.

Nagold, dm 3 . Febr . 1930 . Oberamt. Dekanatamt.

Altensteig -Stadt.

Verkauf
von abgängigen Obstbäumen
und eines Eichenstamms etc.

Marge « Mittwoch , den 4. ds ., kommen aus dem
städt. Feld b . Elektrizitätswerk , unterhalb der Karlshöhe und
am Seltengraben mehrere abgängige Obstbänme , so¬
wie ein Eicheastamm mit Reisig an der Hohenbergstraße
oberh . der Bahnhofrestauration an Ort u. Stelle zum Verkauf.

Zusammenkunft nachm . 3 Uhr an der Straßen¬
biegung beim Fr . Maier ' schen Gebäude.

Stadtpflege.
Stadt Altensteig.

Verkauf um
MelstauWlz

im schriftliche « Ansstreich
aus Distr. VI Priemen und VIII Enzwald (8— 13 Km . vom
Bahnhof Altensteig ) 1331 Fichte « «sb Daunen , 291
Forche « mit Fest«, . : 16 I ., 133 II ., 395 III., 157 IV . ,
199 V ., 36 VI. Kl . Langholz und 4 I . . 15 II ., 7 III . Kl.
Sägholz.

Angebote auf die «ene« Forstpreise , verschlossen mit der
Aufschrift : . Gebot auf Nadelstammholz' bis

Suvtig. de« 7 . Seörm. och», z W
an die Unterzeichnete Stelle , welche auch Losverzeichniffe
liefert und Auskunft erteilt.

Stadt . Forftverwalt «»g.

Gewerbe - Verein Altensteig.
Am Donnerstag , den 5 . Febr . , abends 8

Uhr im Gasthaus zur Traube hier

^ Bortrag^
von Herrn Sparkajster Walz hier, über:

.Sie tüte» KkiegrolWeMe «m
BemöMMchr «. Re-rüMnmu"
Hiezu ist Jedermann sekundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

W . «K/s^s/' ssüs/r

Altensteig._

Hafer - Cam
in Paketen zu Mk. 3 . 30

empfiehlt

Zr . Zlaig,Londitorei

SpreuOosf
RvWkrU 6
ist wieder eingetroffen
Preis per Kilo Mk. 10

W.BeerlMsflüg

Hefe
für die Gärungsindustrie

liefert

SchNUMlt Dreierie
Meostüg
Telefon 41 . >

Altensteig.

LslWW
kaust fortwährend per Kilo
40 Pfg . Gestrickte wollene
6 Mk. per Kilo.

G. Steeb
obere Stobt.

«ud

ErbMllgsWer
empfiehlt die

W. MedttW Bochh.
Altensteig.

Schwarzes

für eine Konfirmandinpaffend,
zu verkaufen Bahnhosstr . 344'

Einen gebrauchten , gut
erhaltenen

Kiuder-
Wagen

sucht zu kaufen
wer ? sagt die Expo . ds . Bl.

Kirschbaum
3,70 cm lang, 40 om Durchm.

verkauft
Bayer ,Etturauusweiler.

Verloren
ging von Altensteig nach
Spielberg eine

VW" Brieftasche -ME
mit einigen hundert Mark.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen gute
Belohnung in in der Red.
ds . Bl . abzugeben.

MWkMKk
Mache allen gerne um¬

sonst ein ganz vorzügliches
Mittel gegen alle Magen -
und Darmleiden namhaft.

Aug Streichert
Wintzingerode(Eichsfeld)

MlkaMeä
ia -erHeimt!

Inschriften für heim-
kebrendeKriegsgefangene

empfiehlt die

W . Mtkk'
sche Bichs.

Altensteig.

Weiße«

Flanell
verkauft

Feuerbscher
Schloßbergstr. 441.

Altensteig.
Ein

Midist»
für Haus - und Landwirt¬
schaft per sofort bei hohem
Lohn gesucht.

KeWsz.MldhM
-S-RheuMtikek-l-
Kopf hoch ! Hilfe ist gefunken I
1<X>te Danksch eib . best. d. über¬
rasch. Wirkung d. neuen Zsilitsr-
lsaurliur auch in verzweif. Fällen.
Habt Vertrauen! Ihr wert», gesund!
Verlangt sof. Broschüre „ Heilg. v.
Gicht u- Rheumat. ' gratts vom
rauitarverlsg lseläelderg . ns.

Einen Wurf schöne

Mich-
Weine

verkauft am Donnerstag mitt.
1 Uhr

Michael Kern
Bäcker , Grörubach.

Hornberg.
Einen

Knecht
welcher schon gedient hat,
sucht sofort

3ohs . Kien
Bauer.
Das

Schwäbische

von Luise Hairrle»

ist zu haben in der

« . MberWo Bochh.
Gestorbene r

Rohrdorf : Marie Walter , geb.
Kempf, Obersekretärswitwe
83 Jahre.

Wildberg: Marie Hetze! , früh.
Spitaloerwaltersrvit . 74 I.

Calw : Frau Pauline Reiser,
geb. Lalmon - Gros , 38 I.

MMM

Nichhaldeu.

Danksagung.
Für alle Beweise herzl . Teil¬

nahme bei dem so unerwartet
schnellen Hinscheiden meines lie¬
ben Gatten , unseres lieben Va¬
ters , Schwiegervaters, Bruders,
Schwagers und Großvaters

AhamGeorg Hauser
für die tröstenden Worte des

Herrn Pfarrers und die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Witwe : Anna Maria Hauser,

Einige sehr schöne und solide neue

ZsnilieoKchdtkde
hat preiswert zu verkaufe»

Lareaz Luz War. Altensteig
Telefon Nr 4 « .

Statt jeder besondere » Einladnsg!

Altensteig —Euzta !.

Hochzeits -Einladung. !
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Be- 1

kannte zu unserer am

Samstag , den 7 . Februar 1920
i» «userem Gasthaus z . Hirsch i«r Gnztal

stattfindenden Hochzeitsseier freundlichst einzuladen.

Msrlill Mot-oer KW . Mft «-» m-,
Sohn des

^ Martin Günthner , Fuhr¬
werksbesitzer, Altensteig. ff

Tochter des
Christian Frey Bauers

in Grömbach.

W Kirchgang um /- IS Uhr . W

» » » » « » « « » » » » » » « « » » » »

KGWSVS» - GK« O« L » » » S« »
^ Ttatt Karte » !

d

^ Aichhaldeu —Heselbrouu .
^

L Hochzeits -Einladung. 8
E Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Be- M
d kannte zu unserer am d
A AL
d Donnerstag , de« S . Februar 1SSV
d i« u«seremGasth . z.Gr . Baum in Aichhaldeu
W stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.^

« SüMch Bruder
Est Sohn des
Hst 's Friedrich Bmder
W Schreiner in Aichhalden.

Siritse« Scezer
Tochter des

Chr. Seeger, Baumwart
und Wirt in Heselbronn.

Kirchgang um 11 Uhr i« Aichhaldeu.

Miz - Miher
i« einfacher «ud feiner Ausführung

find wieder in großer Auswahl eiugetroffe«
in der

W. RieLer'fche« Vrrchhdlg.
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